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Unsere regelmäßigen Gottesdienste 
St. Markus 

  Samstag  Vorabendmesse  18:00 Uhr 
  Sonntag  Hl. Messe   10:30 Uhr 
  Mittwoch  Rosenkranzgebet  08:30 Uhr 
     Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Donnerstag Hl. Messe   18:00 Uhr 
 

St. Franziskus 
  Sonntag  Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Dienstag  Rosenkranzgebet  08:30 Uhr 
     Hl. Messe   09:00 Uhr 
  Freitag  Hl. Messe   17:00 Uhr 

 
 

Pfingstferien von Freitag, 27.05. bis Dienstag, 07.06.2022 
 

Besondere Gottesdienste 
 

Sonntag, 05.06.2022 Pfingstsonntag 
    09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus – Kinderwortgottesdienst 

 

Montag, 06.06.2022 Pfingstmontag 
    09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr St. Markus – ökumenischer Gottesdienst 

mit den evangelischen Nachbargemeinden 
anschl. geselliges Beisammensein im Innenhof 

 

Donnerstag, 16.06.2022 Fronleichnam 
09:00 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
18:00 Uhr Gendarmenmarkt - Bistumsveranstaltung  
(Schüler haben schulfrei - Schülerbetreuung 07:30 – 13:30 Uhr) 

 

Sonntag, 19.06.2022 Fronleichnamssonntag 
10:00 Uhr Hl. Messe und Prozession – Finkenkruger Weg 

 

Donnerstag, 23.06.2022 Johannestag 
18:00 Uhr Hl. Messe und Johannesfeuer – Finkenkruger Weg 
(keine Hl. Messe in St. Markus) 

 

Mittwoch, 29.06.2022 Peter und Paul 
    08:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus 
    (Schüler haben 2 Stunden schulfrei zum Besuch der Hl. Messe) 
 

Sonntag, 03.07.2022 09:00 Uhr Hl. Messe in St. Franziskus 
    10:30 Uhr Hl. Messe in St. Markus – Kinderwortgottesdienst 
 

 

Sommerferien von Donnerstag, 07.07. bis Freitag, 19.08.2022 
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Redaktionsschluss für die 

August-September-Ausgabe ist der 17. Juli 2022 
 

Impressum 

Herausgeber: Katholische Kirchengemeide St. Markus 

Redaktion: Pfarrvikar David Hassenforder (verantwortlich), 

Gerd Solas, Silvija Stefanac, Barbara Welina 

Redaktionsanschrift: Am Kiesteich 50, 13589 Berlin-Spandau 

Email: pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de 

 

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe/Emails mit Namen auch gekürzt zu veröffentlichen. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Herausgeber wieder  
 

 

Viele möchten leben, ohne zu altern, 

aber sie altern in Wirklichkeit, ohne zu leben. 
Alexander Mitscherlich 

 

 

Liebe Schwestern, liebe Brüder! 
 

In einem modernen Lied wird von den Menschen gesungen, 
die „eingeladen zum Fest des Glaubens“ sind: Junge und 
Alte, Arme und Reiche, Gesunde und Kranke. Und auch wir 
gehören zu denen, die eingeladen sind. Im Evangelium 
spricht Jesus Christus in verschiedenen Gleichnissen vom 
Fest, oft von einem Hochzeitsmahl. Das Bild vom Fest und 
von der Hochzeit bezieht er dabei auf den Himmel und das 
ewige Leben: es ist wie ein Fest, wenn Gott und die 
Menschen in ungetrübter Freude Gemeinschaft haben 
werden (z.B. bei Lk 14). 
 
Doch natürlich beziehen wir die Einladung zum Fest nicht 
nur auf das Jenseits, schließlich ist uns schon in diesem 
Leben Anteil an der Freude des Himmels geschenkt: in den 

Sakramenten und vor allem in der Eucharistiefeier, die das Zweite Vatikanische Konzil 
„Quelle und Höhepunkt des ganzen christlichen Lebens“ (Lumen Gentium 11) nennt. 
Das sonntägliche Fest, das wir in der Heiligen Messe feiern, ist wirklich ein 
Vorgeschmack des Himmels, denn hier schenkt uns Gott seine Gegenwart und hier 
ist das Zentrum der Kirche und der christlichen Gemeinde. Zu diesem Fest sind wir 
eingeladen, um zu danken und zu bitten, mit unseren Talenten und unserem 
Unvermögen, mit unserer Freude und unserer Traurigkeit - einfach so, wie wir sind. 
Und dieses Fest will uns verwandeln, will uns stärken und uns vorbereiten auf das 
himmlische Hochzeitsmahl. 

mailto:pfarrbrief.redaktion@st-markus-berlin.de
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Wenn ich zu Beginn der Heiligen Messe die liturgische Eröffnung spreche, ist mir 

besonders wichtig zu betonen, dass Gott es ist, der uns einlädt. Wir sind die Gäste, 

er aber ist der Gastgeber. Daran muss ich auch immer wieder denken, wenn ich aus 

den Pfarrgemeinden manchmal den Satz höre: „Das ist meine Gemeinde!“ Nein, es 

ist nicht meine, deine oder unsere Gemeinde, es ist seine Gemeinde, die Gemeinde 

des Herrn. Denn unser Herr und Gott lädt uns in seine Kirche ein, um seine Gemeinde 

aufzubauen, damit wir uns als sein Volk auf den Weg zu ihm zu machen können. Als 

Jesus im Lukas-Evangelium das Verhalten der Gäste bei einem Fest auffällt, die sich 

ungefragt nach oben, auf die Ehrenplätze setzen, sagt er: „Wenn du zu einer Hochzeit 

eingeladen bist, such dir nicht den Ehrenplatz aus.“ (Lk 14,8). Er verweist damit unter 

anderem auf die Souveränität des Gastgebers, dem allein es zusteht, die Sitzordnung 

festzulegen, und er verweist außerdem auf die Armen, Kranken und Ausgestoßenen, 

die in besonderer Weise eingeladen sind.  

 

Damit wird deutlich, was ich mir auch für „unsere“ Gemeinde wünsche: Jeder ist 

eingeladen, aber Ehrenplätze gibt es nicht. Ob sich jemand viel oder wenig engagiert, 

sich regelmäßig blicken lässt oder nur selten vorbeischaut, schon lange dabei ist oder 

erst seit kurzem: jeder ist dem Herrn willkommen, niemand kann sich einen Platz 

weiter oben verdienen. Und die „Sitzordnung im Himmel“ bestimmen wir schon gar 

nicht. Wir haben also keine Ehrenplätze zu vergeben, allenfalls Ehrenämter, also die 

Ehre, Gott und den Menschen zu dienen. Und diesen Dienst sollen wir - ohne 

Gegenleistungen zu erwarten - besonders denen zuteilwerden lassen, die von 

unserer Gesellschaft allzu oft auf die untersten oder äußeren Plätze verwiesen 

werden.  

Ich hatte in den vergangenen Wochen die Gelegenheit, mich in allen Kirchen unseres 

Pastoralen Raums im Gottesdienst vorzustellen und danke Ihnen sehr für die 

herzliche Begrüßung. Eine besondere Freude waren gleich zu Anfang die 

Erstkommunionfeiern in St. Markus, die sehr feierlich und exzellent vorbereitet 

begangen werden konnten. Außerdem war ich sehr bewegt vom großen Fest auf dem 

Grundstück im Finkenkruger Weg anlässlich des 100-jährigen Bestehens von St. 

Franziskus (lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 7-9). Die liebevolle und aufwendige 

Planung und Organisation haben mich ebenso beeindruckt wie die fröhliche 

Stimmung an diesem Festtag. Zu beiden Anlässen, Erstkommunion und 

Jubiläumsfest, wurde mir allerdings auch sehr deutlich: wir haben diese Feste letztlich 

Gott zu verdanken, der uns gerufen und eingeladen hat, schon jetzt an seiner Freude 

teilzunehmen und einen Vorgeschmack des himmlischen Festmahls zu erhalten. 

 

Mit herzlichen Segenswünschen für die Sommerzeit grüßt Sie  

 

Ihr David Hassenforder, Pfarradministrator  
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Lieber Herr Pfarrer Hassenforder,  

am weißen Sonntag 2022 konnten wir Sie als neuen Pfarrer in St. Markus 

begrüßen. 

Wir freuen uns auf den gemeinsamen Weg im pastoralen Raum, den wir mit Ihnen 

gemeinsam gestalten wollen. 

In der Konstitution „lumen gentium“ des 2. Vaticanums heißt es: 

„Die geweihten Hirten aber sollen die Würde und Verantwortung der Laien in der 

Kirche anerkennen und fördern. Sie sollen gern deren klugen Rat benutzen, ihnen 

vertrauensvoll Aufgaben im Dienst der Kirche übertragen und ihnen Freiheit und 

Raum im Handeln lassen, ihnen auch Mut machen, aus eigener Initiative Werke in 

Angriff zu nehmen.“ 

Interpretieren wir die Aussagen zum synodalen Handeln in unserer Zeit und 

versuchen wir, aufeinander bezogen zu agieren, um Zeugnis für die frohe Botschaft 

zu geben. 

Wir wünschen Ihnen ein gutes „Ankommen“ und segensreiches Wirken! 

Christoph Schubert 

stellvertretender Vorsitzender des Kirchenvorstands 

April 2022 

 

 
Lieber Herr Pfarrer Hassenforder, 

wir wünschen Ihnen für Ihre neue Aufgabe im 

Pastoralen Raum Spandau-Süd viel Freude, 

Gottes Segen und ein wenig Gelassenheit 

angesichts der vielen unterschiedlichen 

Erwartungen, die auf Sie einströmen mögen. 

Ich bin mir sicher, dass der Pfarrgemeinderat – 

wie auch alle anderen Gremien und 

Gemeindemitglieder – Sie nach Kräften 

unterstützen und Ihnen einen unbeschwerten 

Weg in unserer Gemeinde ermöglichen 

werden. 

Auf eine gute Zusammenarbeit! 

 

Im Namen des Pfarrgemeinderates 

Angelika Wittosch 

https://www.st-markus-berlin.de/wp-content/uploads/2022/04/pexels-secret-garden-2879820-scaled.jpg
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Hygienekonzept 
Liebe Leserin und lieber Leser, 

da die Corona-Lage erfreulicherweise Erleichterungen zulässt, sind nachfolgend die 

aktuellen Bedingungen aufgeführt, die bei Gottesdiensten und sonstigen 

Veranstaltungen in der Gemeinde eingehalten werden müssen. 

Bitte informieren Sie sich auf unserer Homepage www.st-markus-berlin.de und am 

Schaukasten der Gemeinde, und achten Sie auf die jeweils aktuellen Vermeldungen 

in den Gottesdiensten, ob sich die Lage verändert. 

… und denken Sie daran, Ihr Telefon während des Gottesdienstes „Stumm“ zu schalten!  

http://www.st-markus-berlin.de/
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Feier am 15.05.2022 

Das 100-jährige Jubiläum der Gemeinde St. Franziskus 

sollte ein würdiges Fest werden, und so hat sich eine Vorbereitungsgruppe wochen-, 

ja monatelang viele Gedanken gemacht und Pläne geschmiedet. Aber ein Fest unter 

freiem Himmel zu planen – ohne eine echte Alternative für den Fall, dass es regnen 

sollte – war ein mittelgroßes Wagnis. Wir sind es eingegangen im Vertrauen auf 

unseren Herrgott, und er hat unser inniges, wenn auch leises Flehen erhört. 

(Auch ich konnte persönlich keine Garantie geben, denn die statistische 

Wahrscheinlichkeit, dass an meinem Geburtstag, der auf dasselbe Datum fiel, 

schönes Wetter sein würde, liegt doch etwas unter 100 %.) 

Einladung der Ehrengäste, Entwurf einer Jubiläumskerze, Erstellung der Festschrift, 

Vorbereitung des Festgottesdienstes, Planung und Bestellung der Verpflegung, 

Entwurf von Sonderbriefmarken und -stempel, Sonderpostamt und Bilderausstellung, 

Kinderprogramm etc. – nicht zu vergessen die mit viel körperlicher Arbeit verbundene 

Vorbereitung und das Abräumen des Festplatzes – das alles hat Mühe und Arbeit 

gemacht, aber die Mühe ist jetzt vergessen, wenn man den Erfolg sieht.  

Aber allen, die dabei geholfen haben, sei ein herzliches „Vergelt’s Gott“ gesagt! 
 

 

Als dann die Feier begann, war nur noch Freude zu spüren. Sieben Priester am Altar: 

Hauptzelebrant war der Generalvikar Pater Manfred Kollig in Konzelebration mit 

Pfarradministrator David Hassenforder und den Pfarrern Bernhard Gewers, Stephan 

Neumann, Ricardo Garcés-Sánchez aus den Pastoralen Räumen Spandau Süd und 

Nord und den „Unruheständlern“ Bernd Bogensberger und Franz Brügger, die auch 

mit der Franziskus-Gemeinde eine gemeinsame Geschichte verbindet. 
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In seiner Festpredigt hat der Generalvikar nach dem Hinweis auf 

die 100-jährige Historie und die Parallelen zur deutschen 

Geschichte – und auch zu den aktuellen Weltereignissen - den 

Blick auf den Hl. Franziskus und sein Verständnis vom Leben 

gelenkt. Schließlich appellierte er, unser Markenzeichen – die 

Liebe - zu leben, auch in Kriegszeiten, denn Gottes Liebe „hört 

selbst bei Mörderinnen und Mördern nicht auf.“ 

Nach der Hl. Messe hatten einige Ehrengäste Gelegenheit zu Grußworten. So taten 

dies die Spandauer Bürgermeisterin Dr. Carola Brückner, unser inzwischen 

ehemaliger Pfarrer Gewers, der Bundestagsabgeordnete Helmut Kleebank, die 

Pfarrerin der ev. Paul-Gerhardt-Gemeinde Helena Lerch, der frühere Pfarrer der 

Staakener Dorfkirche Norbert Rauer, und dann erinnerten sich und uns die Pfarrer i. 

R. Bernd Bogensberger und Franz Brügger an ihre Zeit in und mit der Gemeinde St. 

Franziskus unter den Bedingungen des Lebens mit der Mauer. 

Nach dem „offiziellen Teil“ kam das leibliche Wohl auch zu seinem Recht: 

Gulaschsuppe und Linseneintopf mit oder ohne Würstchen (so war er sogar 

vegetarisch), Kaffee und Kuchen, sowie kühle Getränke waren reichlich vorhanden. 

Hüpfburg und Ponyreiten wurden von den Kindern gerne angenommen. Die 

Pfadfinder hatten etwas für junge Leute vorbereitet. 

Ein Sonderpostamt hat für die ordentliche Sonderstempelung der extra von uns 

entworfenen Sonderbriefmarken gesorgt. Und die Spandauer Jungen 

Briefmarkenfreunde haben über ihre Aktivitäten informiert. 

Interessant ist die Bilderausstellung mit historischen Fotos aus der Geschichte der 

Gemeinde St. Franziskus von den Anfängen über die Mauerzeit bis hin zum 

geselligen Gemeindeleben der letzten Jahre, die noch eine Zeit im Pfarrsaal von St. 

Markus zu sehen sein wird. 

Pfarrer Dieter Weimann kam nach seinem „Dienst“ auch auf die Feier und hat spontan 

am Nachmittag eine Schlussandacht gehalten. 

Gerd Solas              Fotos: Angelika Wittosch 
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25jähriges Bestehen der St. Lorenz-Schule 

am 12.05.2022 in Korneewka/Kasachstan 

Liebe Gemeinde, 

Hiermit möchte ich einige Eindrücke von meinem Besuch zum 

25-jährigen Schuljubiläum in Korneewka/Kasachstan wiedergeben. 
 

Ich hatte sowohl vor der Fahrt nach Korneewka als auch nach dem Jubiläum die 

Möglichkeit, mich in einem Gästezimmer des Erzbischofs von Nursultan/Astana 

einzuquartieren, um etwas die moderne Hauptstadt zu erkunden. Gewaltige und 

architektonisch ansprechende Gebäude schießen in den Himmel, Oper- und 

Konzerthäuser, Parks mit Denkmälern etc. sind entstanden und die Finanzwelt hat 

wegen des Öls hier eine zentrale Stelle in Vorderasien. Man vermutet einen solchen 

Reichtum nicht in Kasachstan. 

Bemerkenswert: Man kann kaum mit Bargeld bezahlen. Für Alles braucht man 

entweder eine App oder Chipkarten. Ohne Smartphone geht nichts. 

Ein Extra-Reisebericht über die Hauptstadt wäre notwendig, um die ganzen 

Eindrücke wiederzugeben. Eine Lehrerin erzählte mir, dass sie junge SchülerInnen 

hat, die nie Bargeld mit sich führen. Unglaublich! 
 

Von der Hauptstadt ging es ca. 500 km durch die Steppe nach Norden. Steppe, das 

war früher eine überwiegend flache bis leicht hügelige Wiesen- und Felderlandschaft 

soweit das Auge reichte. In den letzten Jahren wurde viel aufgeforstet, und kleine 

Wälder links und rechts der neuen Autobahn bereichern die Landschaft. 

Der Ort Korneewka hat ca. 2000 Einwohner. Hier ist das Gegenteil zur Hauptstadt 

erkennbar und spürbar. Die Menschen wohnen in einfachen Holz- und Steinhäusern. 

Die Farbe Blau überwiegt in der Hausbemalung. Seit einigen Jahren gibt es einige 

asphaltierte Straßen. Jedoch sind die Feldwege bestimmend und charakteristisch für 

die Dörfer in der Provinz. 

 

In diesem Ort gibt es neben der staatlichen Schule die von unserem ehemaligen 

Pfarrer Lorenz Gawol gegründete St. Lorenz-Schule. Da es eine strikte Trennung von 

Staat und Kirche gibt, dürfen konfessionelle Schulen nicht existieren. Somit ist die St. 

Lorenz-Schule eine staatlich anerkannte Schule, die lediglich auf christliche Werte 

fundiert. Die Bezeichnung Sankt Lorenz wurde mit dem Hinweis, das St. ist lediglich 

ein Bestandteil des Namens Lorenz, von den Behörden vor 26 Jahren anerkannt. Die 

SchülerInnen und LehrerInnen sind überwiegend muslimischen und christlich-

orthodoxen Glaubens. Es gibt nur sehr wenige Katholiken. 
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Der Schule sind auch ein Kindergarten, ein Schülerinternat und ein Lehrerwohnheim 

angegliedert. 

Mit viel Engagement und Freude wurde das Schuljubiläum vorbereitet und 

durchgeführt. Gäste von deutschen und österreichischen Ordensgemeinschaften (die 

diese Schule überwiegend finanziell unterstützen), Bürgermeister und Kreispräsident, 

Erzbischof Tomasz Peta aus Astana und weitere Ehrengäste wurde willkommen 

geheißen. 

In einer Führung durch die Schule und die angrenzenden Werkstätten konnten wir 

uns von dem sehr hohen Niveau der Schule überzeugen. Computer- und 

Robotiktechnik, die deutsche Sprache, der Volkstanz, das sind einige Schwerpunkte 

dieser Schule. 

Die SchülerInnen, die das Abitur mit Deutsch als Fremdsprache bestehen, werden 

von einer deutschen Fachberaterin von der deutschen Botschaft geprüft. Mit diesem 

Zertifikat, welches in Deutschland und Österreich anerkannt ist, haben sie die 

Möglichkeit, nach einem weiteren Schuljahr z.B. in Deutschland zu studieren. 
 

Ein Höhepunkt des Jubiläums war das reichhaltige Kulturprogramm im angrenzenden 

Kulturhaus. Hier zeigten die SchülerInnen aller Altersklassen überwiegend Tänze und 

Gesänge aus den Kulturen Kasachstans, Russlands, Deutschlands und Österreich 

auf hohem Niveau. Zwischendurch gab es Reden und Glückwünsche seitens der 

Gäste. Natürlich gehörte zu einem solchen Fest auch ein prächtiges Festmahl mit 

lokalen Spezialitäten. 
 

Sehr angetan war ich von der Freundlichkeit der SchülerInnen und LehrerInnen und 

ihrem respektvollen Umgang untereinander. Es passierte mehrmals täglich, dass man 

auch auf der Straße mit einem netten Guten Morgen/Guten Tag begrüßt wurde. 
 

Ganz herzlich möchte ich mich bei allen Spendern bedanken, die diese Schule 

finanziell unterstützt haben. Die Sonderkollekte und der Erlös aus dem Verkauf der 

CDs ergab eine Summe von knapp 2000,- Euro. - Vergelt´s Gott! 
 

Ich möchte gerne mehr von meinen Eindrücken erzählen. Aber es ist unmöglich, so 

viele schöne und interessante Erlebnisse und Begegnungen in einem Gemeindeblatt 

darzustellen. Vielleicht gibt es bald die Möglichkeit zu einem Vortrag mit 

Fotopräsentation im Gemeindesaal. 

Ich möchte aber erwähnen, dass vom 15.06.-19.06.22 sechs SchülerInnen mit 

Schwester Agnes und Pater Stephan aus Korneewka in Berlin sind. 

Am Samstag, den 18.06.22 werden sie gegen 19.00 Uhr nach der Abendmesse im 

Gemeindesaal ein kleines Kulturprogramm präsentieren. Hier bietet sich Gelegenheit 

zu Gesprächen, da die SchülerInnen ihre Deutschkenntnisse anwenden 

sollen/möchten. 

Hierzu lade ich sie herzlich ein! 

Johannes Kirch 
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Unter dem nachfolgenden Link haben Sie Einblicke in den Newsletter der Schule. 

Hier finden Sie Berichte und Fotos vom Jubiläum und weiteren Aktivitäten der Schule. 

Sehr empfehlenswert! 

https://www.sanctlorenz.com/post/schulgeburtstag-2022 

Sehen Sie hier ein paar Ausschnitte: 

Schulgeburtstag 2022 
  
Am 12. Mai feierte die Schule "SANKT LORENZ" ihren 25. + 1 Geburtstag. Zahlreiche 

Gäste aus Kasachstan, Österreich und Deutschland feierten mit den Lehrern, 

Mitarbeitern und Schülern ein wundervolles Freudenfest. Die Schule begann 1996 in 

einem kleinen Haus in Korneewka/Nordkasachstan mit 13 Schülern. Jetzt haben wir 

über 240 Kinder in der Schule und im Kindergarten, dazu über 80 (davon ca. 35 

Lehrer) Mitarbeiter. Unser Dank gilt allen, die im Laufe dieser 26 Jahre dieses 

einzigartige Schulprojekt ermöglicht haben. Gott sei Dank! 
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Osterkerze 2022 – Johannes der Täufer 
Namenspatron der Katholischen Kirchengemeinde 
Pfarrei St. Johannes der Täufer – Spandau Südwest 

 

Die Bibeltexte über Johannes den Täufer haben unzweifelhaft viel Dramatik und 
Aussagekraft. Und doch ist es so, dass viele Christen nicht die Reaktion zeigen, die 
angemessen wäre, wenn entsprechende Texte gelesen werden. 
Wodurch entsteht dieses Desinteresse in einer Zeit, in der wir das Thema Umkehr 
unermüdlich und immer wieder betonen müssten? 
Ich denke, mit dem Wort Umkehr, besonders im Kontext mit der Strenge und 
Kompromisslosigkeit des Johannes, stellt sich gleich ganz viel gen und nicht absehbaren 
Folgen. Wir haben schon genug Probleme. Unbehagen ein: Da 
muss ich viel Unbequemes tun, verbunden mit Anstrengung. 
Ich denke, es ist uns der Blick auf die Kehrseite der Umkehr 
verstellt. Die echte Umkehr ist immer auch mit Befreiung, Freude 
Kraft und Enthusiasmus verbunden. Sie öffnet uns für neue Welten 
und Erfahrungen, wonach sich unsere Seele immer sehnt, denn 
sie macht uns lebendig. Diese Wende kann durch tiefer gehende 
Gotteserfahrung ausgelöst werden. 
Ich will zwei Beispiele dazu anführen: 
Das erste Beispiel ist Ihnen vertraut durch die Ikonenschule: Das 
Malen (Schreiben) einer Ikone mit dem Bildnis Johannes des 
Täufers, was jedem zugänglich ist, denn Jesus ist dabei und öffnet 
dieses Fenster zum Himmel, auch wenn dieses Bild ganz schlicht 
gefertigt wurde. Hunderte von Johannes-Ikonen sind in den vielen 
Jahren durch meine Hände gegangen und ich habe keinen Maler 
erlebt, der in diesem Prozess nicht in irgendeiner Weise „Farbe 
bekennen“ musste durch alltägliche Ereignisse und dem seine 
Glaubenstiefe und -echtheit auf die Probe gestellt wurden. Es 
entstand plötzlich nach vielen Kämpfen eine freudevolle Umkehr in 
unterschiedlichsten Lebensbereichen. 
Genauso ist es mit Menschen, die den Jakobsweg gehen. Wer 
tagelang in der Natur wandert, spürt nicht nur seine körperlichen 
Malaisen, sondern auch seine Seele verändert sich durch das 
Wirken der Natur. Wenn er dann in die vielen Kirchen eintritt, öffnet 
sich ganz anders das Herz, so dass er am Ende glücklich ist mit 
vielen neuen Erkenntnissen in seinem Leben, obwohl es doch so 
viele Beschwernisse gab. 
Sicher gibt es auch viele andere Beispiele, die Befreiung und 
Freude durch Umkehr auslösen können. 
Johannes der Täufer ist DER Prophet der strengen, aber 
hochintensiven und befruchtenden Umkehr. 
Nichts braucht die ganze Welt mehr in der jetzigen Situation. So 
wird dieses Patronat für die 3 Kirchengemeinden, die jetzt zu einer 
Pfarrei zusammenwachsen, sicher reiche Frucht bringen, nicht nur 
in unseren persönlichen, kleinen Bereichen, sondern auch 
hoffentlich darüber hinaus. In diesem Jahr ist nichts geeigneter, als 
mit dem Licht der neuen Osterkerze diesen Neuanfang zu 
begleiten. 
Sibylle Munke, Ostern 2022 
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Liturgischer Kalender – Juni 2022 

Ein gesegnetes Pfingstfest 

wünscht die Redaktion allen Lesern!
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Liturgischer Kalender – Juli 2022 
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Wir wissen, wie sich das Licht bricht,  
aber das Licht bleibt ein Wunder. 

Wir wissen, wie die Pflanze wächst,  
aber die Pflanze bleibt ein Wunder.  

So ergeht es uns mit allen Dingen auf dieser Welt.  
Wir besitzen viele Kenntnisse,  

doch die Schöpfung bleibt ein Wunder. 

Albert Schweitzer 

  



17 

Aus unserer Gemeinde: 

 Julia Wiktoria Czelny 

 Fabian Goretzka 

 Viktoria Mozarski 

 Maksymilian Majewski 

 Nevio Reimann 

 Samuella Etornam Afetorgbor Mensah 

 Isabella Amalia Pauls 

 Nelli Franziska Cramer 
   

Hans-Jürgen Plaster, 81 J. 

Ann Kahr, 83 J. 

Piotr Waack, 67 J. 

Brigitte Bednarik, 78 J. 

 

Herr, schenke ihnen und allen Verstorbenen die Ewige Ruhe! 

 

Auferstehung ist unser Glaube, Wiedersehen unsere 

Hoffnung, Gedenken unsere Liebe. 
Hl. Augustinus (?) 

 

Kollekten: 
So 05.06.2022 Pfingstsonntag RENOVABIS zur Linderung der Not der Menschen 

in Ost- und Südeuropa 
Mo 06.06.2022 Pfingstmontag Ökumenischer Gottesdienst 
      Laib & Seele – Hilfe für Menschen aus der Ukraine 
So 12.06.2022 Dreifaltigkeit Caritas-Kollekte – Pro Vita 
Do 16.06.2022 Fronleichnam Gemeindeaufgaben 
So 19.06.2022    für unsere Kita 
Fr 24.06.2022 Herz-Jesu-Fest Reinigungskosten 
So 26.06.2022 Familiensonntag Familienarbeit des Erzbistums 
Mi 29.06.2022 Peter und Paul Peterspfennig – für die Arbeit des Hl. Vaters 
So 03.07.2022    für die katholischen Kindertagesstätten 
So 10.07.2022    Kirchenmusik 
So 17.07.2022    Gemeindeaufgaben 
So 24.07.2022    Reinigungskosten 
So 31.07.2022    Kirchenmusik  
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Geburtstage im Juni 

 04.06.1927 95 Dubiel Maria Therese 

 16.06.1929 93 Grüneberg Martha 

 29.06.1930 92 Smarsch Erika Gertrud 

 07.06.1932 90 Schimanowitz Gottlieb Jan 

 30.06.1933 89 Karch Ruta Marcela 

 11.06.1934 88 Kahle Karl Werner 

 17.06.1934 88 Mendschul Adolf 

 17.06.1934 88 Westermann Manfred Horst 

 25.06.1934 88 Uzat Ruth Elly 

 29.06.1934 88 Reschka Edeltraud Maria 

 03.06.1935 87 Brundke Bernhard 

 10.06.1935 87 Szypritt Margit 

 28.06.1935 87 Kubik Christine Susanne 

 28.06.1935 87 Zagrodnik Annelies 

 29.06.1935 87 Zuber Maria Pauline 

 02.06.1937 85 Lenz Erika Else 

 04.06.1937 85 Tünke Anna Ferdinande 

 22.06.1937 85 Faack Christa Anneliese 

 05.06.1938 84 Benke Marianne Franziska 

 07.06.1938 84 Schmidt Elfriede 

 21.06.1938 84 Mosch Engelbert Siegfried 

 03.06.1939 83 Kaul 
Jürgen Johann 
Ferdinand 

 15.06.1939 83 Kühn Ursula Maria 

 29.06.1939 83 Meyer Gerda Anna 

 07.06.1940 82 Gemmert Hans 

 24.06.1940 82 Mrusczok Karin 

 12.06.1941 81 Krakowczyk Hubert 

 16.06.1941 81 Faudel Karin Ingrid 

 18.06.1941 81 Strifler Willi 

 20.06.1941 81 Polny Rita 

 01.06.1942 80 Miklecic Ana 

 01.06.1942 80 Schwarz Angelika Dorothea 

 21.06.1942 80 Storm Horst Dieter 

 09.06.1947 75 Buske Günther Hermann 

 15.06.1947 75 Schneider Werner 

 19.06.1947 75 Koch Marianne Elisabeth 

 11.06.1952 70 Wozny Erhard Max 

 17.06.1952 70 Piluś Bronisława 

 17.06.1952 70 Wojtassek Elfriede 

 22.06.1952 70 Langer Halina 

 27.06.1952 70 Siejek Barbara Zofia 

Ehre die Alten – verspotte sie nie! 
Sie waren wie Du – und Du wirst wie sie!  
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Geburtstage im Juli 

 16.07.1919 103 Miething Regina Magdalena 

 17.07.1921 101 Vollmer Aleksius Arnold 

 29.07.1924 98 Krause Klara Martha 

 30.07.1924 98 Balz Josefine Margarete 

 08.07.1926 96 Ficass Ruth Elisabeth 

 23.07.1926 96 Stuchlik Anna 

 17.07.1929 93 Schneider Waltraut Helga Ingeborg 

 21.07.1933 89 Jürgens Renate Johanna 

 17.07.1934 88 Mesecke Evelin Margot 

 04.07.1935 87 Kubik Hans Richard 

 21.07.1935 87 Lübeck Giselinde Maria 

 03.07.1936 86 Wischnewski Alfreda 

 13.07.1936 86 Schulz Clara Gisela 

 23.07.1936 86 Bierwagen Regina Christa 

 28.07.1936 86 Freitag Gisela Elisabeth 

 07.07.1937 85 Damps Annemarie 

 28.07.1937 85 Czech Alfons Ignatius 

 30.07.1937 85 Brundke Anneliese 

 03.07.1938 84 Kempowski Erwin 

 12.07.1938 84 Pieper Genowefa 

 15.07.1938 84 Woiczech Rita Magdalena 

 02.07.1939 83 Berg Elisabeth Ingrid 

 06.07.1939 83 Rubin Bernd 

 09.07.1939 83 Pisarek Bronislaw 

 17.07.1939 83 Greinert Ellen Hedwig 

 26.07.1939 83 Hennenberg Rosa Maria 

 26.07.1939 83 Müller Franz 

 20.07.1940 82 Klietz Gilda Gerda Ottilie 

 24.07.1940 82 Mecking Franz Gerhard 

 26.07.1940 82 Fraczek Anneliese Katharina 

 01.07.1941 81 Eis Christa-Maria Ursula 

 01.07.1941 81 Ullrich Karl-Heinz Rüdiger 

 11.07.1941 81 Pissulla Rosemarie Käthe Erika 

 17.07.1941 81 Winkler Karin Marianne 

 22.07.1941 81 Justus Erna 

 23.07.1941 81 Kalläne Barbara 

 08.07.1942 80 Wierzbicka Mirosława Kazimiera 

 16.07.1942 80 Fraczek Bronisław Andrzej 

 18.07.1942 80 Teske Manfred Franz August 

 26.07.1942 80 Szkoda Balbina Anna 

 08.07.1947 75 Schultz Anna Maria 

 09.07.1947 75 Mycko Maria 

 19.07.1947 75 Kolein Reinhold 

 22.07.1947 75 Stuhlert Gert Walter 

 13.07.1952 70 Klatt Jürgen Klaus Peter 

 27.07.1952 70 Maiß Klaus-Dieter Karl 
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Hallo Du! 

In diesem Jahr starten wir wieder eine Firmvorbereitung, zu der Du herzlichst 

eingeladen bist. 

Wir wollen mit Dir auf Entdeckungsreise gehen und Dir die Möglichkeit geben 

herauszufinden, wie aktuell unser Glaube ist und wie gut er uns tun kann! Das alles 

machen wir mit Treffen in großen und kleinen Gruppen, Unternehmungen – und mit 

Sicherheit sehr viel Spaß. 

So kannst Du am Ende der Vorbereitung die Frage „Christ sein – ja, das will ich?“ 

für Dich beantworten. 

Du bist 

in der 9. Klasse oder Jahrgang 2008 oder älter und hast Lust, Dich mit Deinem 

Glauben auseinanderzusetzen? 

Dann melde Dich zur Firmvorbereitung in St. Markus an! 

Anmeldung 

Die Informationen um Anmeldeprozess erhältst Du auf der Internet-Seite von 

St. Markus (www.st-markus-berlin.de) oder indem Du mir eine E-Mail an 

fivo@st-markus-berlin.de schreibst. 

Wenn Du mir eine E-Mail schreibst, dann werde ich Dich über die anstehenden 

Termine auf dem Laufenden halten. 

Termine 

Ende August / Anfang September Informationsveranstaltung 

04.09.22: Anmeldeschluss 

September: Beginn der Firmvorbereitung 

24./25.9. oder 15./16.10.: Kennenlern-Fahrt geplant 

November 2023: Firmung 

 

Wie läuft die Firmvorbereitung ab? 

Über den genauen Ablauf werden wir in unserem ersten Treffen informieren. Du 

darfst mich im Vorfeld gerne schon ansprechen! 

Wir freuen uns auf Dich! 

Für das Firmbegleiterteam  

Stefan Fischer 

  

http://www.st-markus-berlin.de/
mailto:fivo@st-markus-berlin.de


21 

Liebe Gemeindemitglieder,       Mininews 

nach einer wunderschönen 100-jährigen Geburtstagsfeier von unserer Gemeinde St. 

Franziskus haben auch wir uns wieder gefreut, als große Gruppe vertreten sein zu 

dürfen und den Gottesdienst und dieses besondere Fest so zahlreich mit gestalten 

zu können. 

Auch wir freuen uns immer darüber, als eine so große Gruppe dabei sein zu können! 

Wir hoffen natürlich, Sie freuen sich auch immer uns zu sehen ;-) 

lm Blick auf die nächsten Wochen freuen wir uns, dass nach zwei Jahren endlich 

wieder eine Fronleichnamsprozession des Erzbistums mit Minis aus allen Gemeinden 

stattfinden kann, welche auf Grund von Corona die letzten Jahre ausgefallen ist. Auch 

hier möchten wir unsere Gemeinde durch die Ministranten vertreten und freuen uns 

schon riesig darauf, endlich wieder mit ganz verschiedenen Minis aus Berlin in 

Kontakt zu kommen. 

Rent a Mini 

Natürlich möchten wir Sie auch weiterhin auf unsere „Rent a Mini“-Aktion aufmerksam 

machen, bei der wir ihnen gerne unsere Hilfe anbieten. Sei es im Garten helfen, wenn 

Sie etwas umbauen möchten oder beim Umzug - wir greifen ihnen gerne unter die 

Arme. ;) 

Wenn Interesse dafür besteht, dann kontaktieren Sie uns, und wir unterstützen Sie 

so gut wir können. Also sagen Sie uns Bescheid. 

 

Zudem findet unsere Ministunde weiterhin donnerstags in der Gemeinde statt, bei der 

wir tolle Spiele spielen, um uns als Gruppe besser kennenzulernen und mehr 

zusammenwachsen zu können. Unsere fleißigen Minis denken sich jede Woche 

etwas Neues aus, um Abwechslung, aber auch Themenarbeit miteinander zu 

kombinieren, damit es nicht langweilig wird. 

Zu guter Letzt wünschen wir natürlich allen Erstkommunionkindern alles Gute zu ihrer 

Kommunion und Gottes Segen. Möge er euch alle beschützten und begleiten. 

lhr seid auch alle ganz, ganz herzlich eingeladen, euch nach der Kommunion weiter 

in unsere Gemeinde zu integrieren und mitzumachen. Dafür laden wir euch ein, zu 

uns in unsere Ministranten Gruppe zu kommen!  

Die Ausbildung zum Messdiener wird demnächst anfangen. 

lm Namen aller Ministranten wünschen wir alles gute und Gottes Segen. Bleiben Sie 

gesund und bis zum nächsten Mal. 

Irina H. 
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Hier könnte Ihre Werbung stehen!! 
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